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Wie genau müsste ein Haus für einen Konzern aus
sehen, der in der Chemiedistribution tätig ist? JSWD 
Architekten haben sich bei der Planung des neuen 
Hauptsitzes der Brenntag Gruppe in Essen das 
 «Periodensystem der Elemente» zur Hand genommen 
und es architektonisch wie konstruktiv in ein einpräg
sames, mehrschichtiges Fassadenbild übersetzt.

Corporate Architecture ist etwas, bei dem man im 
Unternehmensportfolio des Auftraggebers mitunter 
viele Anhaltspunkte für den Entwurf finden kann, so die 
gewöhnliche Annahme. Manche Gestalter nehmen die-
sen Ansatz durchaus ernst und entwerfen getreu dem 
Motto «Vorgefundenes direkt übersetzt» zum Beispiel Bur-
ger-Restaurants in Ketchup-Rot und Pommes-Gelb oder 

den Unternehmenssitz eines Herstellers für Badkeramik 
mit stilisierter Toilette in der Frontfassade. Darin kann man, 
wenn man möchte, durchaus einen humorigen Umgang 
mit der eigenen Kernkompetenz erkennen oder wahl-
weise eine gesunde Portion Ironie. Die Grenze zwischen 
Kitsch und Kunst wird hierbei aber bereits recht unscharf.

Bauaufgabe Ordnung
Ganz so einfach also darf man es sich als verantwortungs-
voller Architekt und Stadtraumgestalter heutzutage viel-
leicht nicht machen. Im konkreten Fall hatten es die Planer 
von JSWD Architekten aus Köln – die in Sachen Corporate 
Architecture seit vielen Jahren sehr spannende Projekte 
kreieren, wie etwa das Thyssenkrupp Quartier in Essen 
mit kinetischer Fassade – mit dem neuen Hauptsitz der 

Autor
Thomas Geuder 
www.derRaumjournalist.net

«House of Elements», neuer Sitz der Brenntag Gruppe in Essen 

Das Periodensystem der Fassade
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Fassadenraster aus regelmässig angeordneten Feldern 
transformiert, der nun die komplette Aussenhaut bespielt. 
Der Raster wird dabei von auffälligen Rahmen gebildet, 
die aus mattweissen, scharfkantigen Aluminiumstrang-
pressprofilen bestehen, die auf Gehrung geschnitten 
und präzise zusammengefügt sind. Diese fassen meh-
rere schmale Fenster mit hochglänzend schwarzen Rah-
menprofilen zusammen, zumeist vier Fenster plus ein 
gedämmtes Element mit rückseitig schwarz lackiertem 
Glas. Die Fassade entwickelt sich also auf mehreren Ebe-
nen in der Tiefe, wodurch im Fassadenbild ein starker, gut 
ablesbarer Kontrast und gleichzeitig ein changierendes 
Erscheinungsbild entsteht, wodurch die Gestaltungsidee 
noch einmal klar hervorgehoben wird.

ElementFassade
Auch in der Konstruktion der Fassade selbst findet sich 
die Idee der «Elemente» im Periodensystem ein Stück weit 
wieder: Die gesamte Fassade ist als «Element-Fassade» 
konzipiert und ausgeführt. Sie besteht aus geschossho-
hen, 2,70 m breiten Segmenten, die «just in time» zur Bau-

Vertikalschnitt
Regeldetail mit Deckenanschluss
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1 Mit dem «House of Elements» 
haben JSWD Architekten ein 
Bürokomplex errichtet, das  
die Corporate Identity der 
 Brenntag Gruppe  unauffällig  
in die Fassadengestaltung 
übersetzt.

2 Die seilgeführten Raffstoren 
sind elegant in die mattweissen 
Fassadenelemente integriert.
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und weissen Profilen entstehen können und schliess-
lich durch Langlöcher an den richtigen Stellen abgefan-
gen werden müssen. Die eigentliche Grenze zwischen 
Innen und Aussen ist dabei natürlich die geschosshohe 
3-fach-Verglasung, die innen aus einem Verbundsicher-
heitsglas besteht. Wo die Fenster geöffnet werden kön-
nen, befindet sich davor bis auf eine Höhe von 1,10 m ab 
der inneren Bodenoberkante eine Prallscheibe ebenfalls 
aus Verbundsicherheitsglas.
Aussen davor folgt die für den Sonnenschutz reservierte 
Ebene. Er besteht aus einem Raffstore, der im geöffne-
ten Zustand unsichtbar in der Fassadenkonstruktion 
versteckt ist. Die Raffstores sind einzeln steuerbar und 
mit einer Lichtlenkung versehen. Das bedeutet, dass 
die Lamellen im oberen Teil immer horizontal bleiben, 
wodurch das Sonnenlicht an die Decke gespiegelt wird 
und so der Innenraum stets mit dem gerade vorhandenen 
natürlichen Licht indirekt versorgt wird. Ganz aussen in 
der Fassadenkonstruktion befindet sich schliesslich das 
eigentliche weisse Kastenprofil. Zwischen den weissen 
Rahmen, noch im schwarzen Teil der Fassade, haben die 
Planer ausserdem eine elegante Schattenfuge angeord-
net, die nicht nur optische Attrappe ist, sondern tatsäch-
lich auch als eine Art Belüftungsschlitz für die äussere 
Konstruktion fungiert.

Dynamische Gebäudekubatur
Das Gebäude ist als fünf- bis sechsgeschossiges Büro-
haus mit Kammstruktur organisiert, was nicht zuletzt 
auch die Unternehmensstruktur der Brenntag Gruppe 
mit ihren unterschiedlichen Geschäftsbereichen und 
Landesgesellschaften widerspiegeln soll. Man könnte, 
was die Gebäudekubatur angeht, auch von einer Hand 
mit vier Fingern sprechen, wobei der Daumen an der 
Südseite leicht abgewinkelt ist, was sich aus der hier ver-
laufenden baulichen Kante der umliegenden Gebäude 
ergibt. Die Abwinklung bringt aber durchaus auch etwas 
gestalterische Dynamik in die ansonsten eher strenge 
Gebäudeform. An der Ecke Messeallee/Strassburger 
Strasse ist der Haupteingang positioniert, der von den 
Architekten als gezielter Einschnitt in den Raster gestal-
tet ist. Dadurch erfährt das Gebäude besonders hier ein 
skulpturales Moment. Es gelingt den Architekten hier eine 
klare Adressbildung, zusätzlich mit eigener Vorfahrt und 
grosszügiger, einladender Glasfassade, hinter der sich 
das Hauptfoyer befindet.

Internationale Magistrale
Im von Nattler Architekten (ebenfalls aus Essen) gestalte-
ten Innenraum verläuft von hier aus eine breite, zweige-
schossige Magistrale, die wie eine Dorfstrasse mit gross-
zügiger Erscheinung und grüner Bepflanzung entlang des 
Kamm- bzw. Handrückens verläuft und ein repräsentativer, 
multifunktionaler Raum sowie eine Erschliessungsachse 
zugleich ist. Sie soll zukünftig auch der kommunikative 
Mittelpunkt des Hauses sein, an der sich die Kantine sowie 
verschiedene Konferenzräume anordnen, deren Namen 
wie «Hamburg» oder «Vienna» an die Internationalität der 
Brenntag Gruppe erinnern.
Mit dem «House of Elements» (wie das Haus von den 
Projektbeteiligten getauft wurde) hat das international 
tätige Unternehmen für Chemiedistribution Brenntag ein 
Gebäude erhalten, das das Tätigkeitsfeld unaufdringlich, 

für den Kenner jedoch durchaus präsent repräsentiert. Die 
Gestaltung des Gebäudes spielt mit dem Begriff des Ele-
ments, vereint das chemische mit dem konstruktiven Ele-
ment in einem Entwurf und stellt gleichzeitig eine gewisse 
Ordnung am Ort her. Mit derart viel und doch zurückhal-
tender Corporate Architecture im neuen Hauptsitz dürfte 
der Nutzer hoch zufrieden sein. Dazu beitragen dürfte 
auch, dass das Projekt mit LEED Gold zertifiziert wurde. ♦
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Fotografie
1: Dirk Martull
2 bis 7: Christa Lachenmaier

Bautafel

Projekt: «House of Elements» 
neuer Sitz der Brenntag 
Gruppe, Essen, DE
Architektur:  
JSWD Architekten, Köln, DE
Bauherr: Hochtief Projekt-
entwicklung, Essen, DE
ab 2017: Teamrheinruhr 
Projektentwicklung GmbH, 
Mohnheim am Rhein, DE
Fassadenbau:  
Frontal GmbH Ingenieurfassade, 
Inning am Ammersee, DE
Generalunternehmer:  
Hochtief Building, Essen, DE
Bauphysik:  
Tohr Bauphysik GmbH & Co. 
KG, Bergisch-Gladbach, DE
Hersteller: Sonderlösung 
Fenster: Schüco International KG
Raffstores mit Lichtlenkung: 
Warema Renkhoff SE
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Brenntag Gruppe ebenfalls in Essen zu tun. Brenntag ist 
ein Weltmarktführer in der Chemiedistribution, der als 
Bindeglied zwischen Chemieproduzenten und der weiter-
verarbeitenden Industrie fungiert und weltweit rund 
15 000 Mitarbeiter an 530 Standorten in über 75 Ländern 
beschäftigt. Für dieses Unternehmen sollte im Jahr 2014 in 
einem mehrphasigen Investoren-/Architektenauswahlver-
fahren eine neue und repräsentative Unternehmenszen-
trale gefunden werden, ein Gebäude also, mit dem man 
sich Kunden, Partnern und Mitarbeitern angemessen und 
individuell zeigen kann und einen bleibenden Eindruck 
hinterlässt. Der Baugrund für dieses Vorhaben befindet 
sich unweit der Messe Essen, in einem von recht gesichts-
losen, fünfgeschossigen Büroriegeln samt Autobahn 
geprägten städtischen Umfeld. Um für diesen Ort und 
diese Aufgabe ein einprägsames Gebäude zu errichten, 
mussten die Architekten zunächst Ordnung schaffen, also 
klar herauskristallisieren, worum es bei dieser Bauaufgabe 
eigentlich geht.

Raster in SchwarzWeiss
Womit wir bereits tief beim Thema wären: Selbstver-
ständliche Arbeitsgrundlage jedes Chemikers ist das 
«Periodensystem der Elemente», dessen Ursprünge auf 
das Jahr 1869 zurückgehen. Damals wurde es von zwei 
Chemikern unabhängig voneinander und fast identisch 
aufgestellt, zunächst vom Russen Dmitri Mendelejew und 
wenige Monate später vom Deutschen Lothar Meyer. Es 
teilt alle chemischen Elemente mit steigender Kernladung 
(Ordnungszahl) und entsprechend ihren Eigenschaften 
in Perio den sowie Haupt- und Nebengruppen ein. Die 
grafische Struktur dieses Periodensystems bzw. der ent-
sprechenden Tabelle haben JSWD Architekten in einen 

① StB-Stütze quadratisch,  
35/35 cm

② Elementstoss

③ Elementrahmen Strang-
pressprofilen, weiss matt

④ Fensterelement 2, mit 
Drehflüge, Aluminium, 
schwarz glänzend, Isolier-
verglasung raumhoch

⑤ Glasbrüstung VSG

⑥ Gedämmtes Fassaden- 
paneel, rückseitig 
lackiertes Glas, schwarz

⑦ Wärmedämmung, A1 

⑧ Lammellenstore elektro-
nisch, Lichtlenkfunktion, 
schwarz glänzend

⑨ Aluminiumblech, 
schwarz glänzend

⑩ Sonnenschutz-Kabelführung

⑪ Gipskartonplatte

Horizontalschnitt
Detail bei den Flügeln und seitlicher Anschluss

Horizontalschnitt
Elementstoss vor der Betonstütze
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3 Die Fassadenkonstruktion  
wurde zunächst beim ift Rosen-
heim auf Schallschutz,  
die Wasser- und die Luft-
dichtheit getestet.

4 Konstruktiv ist die Fassade  
als Elementfassade ausgeführt,  
deren Segmente just-in-time  
zur Baustelle geliefert und  
montiert wurden.

5 Die Struktur der regelmässig 
angeordneten Fassadenfelder 
erinnert an das markante Raster 
des 150 Jahre alten «Perioden- 
systems der Elemente».

6 Durch die Kammstruktur 
des Gebäudes mit vier Fingern 
ergeben sich geschützte und 
einseitig offene Innenhöfe.

7 Eine Herausforderung für 
die Fassadenplaner waren die 
Spannungen in der Konstruktion, 
die sich durch die unterschied-
lichen Ausdehnungen bei 
Sonneneinstrahlung ergeben.
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stelle geliefert und montiert wurden. Das bedeutete vor 
Ort, dass die vollständige Fassade ohne die Notwendig-
keit einer Einrüstung als Gebäudeabschluss in einem ein-
zigen Arbeitsschritt erstellt werden konnte. Damit konnte 
nicht nur Geld gespart, sondern auch eine hohe Termin-
sicherheit garantiert werden, was heutzutage am Bau ein 
enorm wichtiger Faktor ist. Auch der wertvolle Lagerplatz 
für die Bauteile konnte so eingespart werden. Die Fassa-
denelemente wurden komplett im Werk vorgerüstet und 
konnten als fertige Module per Kran an ihren finalen Mon-
tageort gehoben werden.

Durchdachte Konstruktion
Damit der Schallschutz, die Wasser- und die Luftdichtheit 
gewährleistet werden konnten, wurden die vom Fassaden-
bauer Frontal GmbH aus einem Standard-Fensterprofil als 
Sonderlösung entwickelten Fassadenelemente zunächst 
als Muster gebaut, die dann am ift Institut für Fenster-
technik in Rosenheim getestet wurden. Wichtig war dabei 
auch der Blick auf die Spannungen in der Konstruktion, 
die durch die unterschiedliche Farbigkeit von schwarzen 

Revue spécialisée FAÇADE
Notice pour les auteurs d’articles

Rubrique: Reportage

Surtitre:  
max. 2 lignes, 100 caractères, espaces compris

Titre principal:
max. 2 lignes, 50 caractères, espaces compris

Auteur: 
Nom/prénom, fonction, société ou institut de 
formation/formation continue

Chapeau:
Recommandation: max. 16 lignes, env.  
500 – 1000 caractères, espaces compris

Texte:
8000 – 10000 caractères, espaces compris  
en fichier Word, structuré par des intertitres

Plans:
Fichier au format PDF haute qualité sans descrip-
tions, c.à.d. sans légendes/numérotations et 
sans lignes de cote.
Fournir en plus une copie du plan avec la légende 
et la numérotation, fichiers CAD non admis.
 
Photos:
Résolution minimale de 300 dpi au format  
approprié, p.ex. tif ou jpg 

Légende:
Recommandation: max. 8 lignes, 200 caractè-
res, espaces compris

Source images:
Recommandation: max. 5 lignes,  
120 caractères, espaces compris

Panneau de chantier:
Indications: maître d’ouvrage, architecte,  
planificateur façade, constructeur façade,  
vitrage, évtl. autres 

Explications détaillées concernant la structure, voir page 2.
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Revue spécialisée FAÇADE
Notice pour les auteurs d’articles
Explications détaillées concernant 
la structure des articles.

((Surtitre)) p.ex. type et situation de l’objet

((Titre principal, en majuscules et en gras)) 
((Chapeau))

– objectif/résultat
– bref récapitulatif
– particularités du bâtiment
– raison pour la nouvelle construction ou transformation

((Titre intermédiaire, en gras)) 
– lieu/situation urbaine
– concept architectural
– particularités

((Titre intermédiaire, en gras)) Concept de construction et utilisation
– description du volume du bâtiment
– accès
– structure
– nombre d‘étages
– organisation du bâtiment/espaces intérieurs et extérieurs

((Titre intermédiaire, en gras)) Matériaux et structure
– méthode de construction
– concept de couleurs et matériaux
– critères guidant le choix des matériaux
– comportement de stockage/orientation de la lumière

((Titre intermédiaire, en gras)) Façade
– description de la construction de façade
– exigences envers la façade
– informations concernant le vitrage
– informations concernant la structure en acier utilisée
– intégration de la protection contre le soleil dans la façade
– isolation acoustique et acoustique dans les espaces intérieurs
– protection contre les incendies
– informations sur le montage, évtl. façade préfabriquée

((Titre intermédiaire, en gras)) Installations techniques
– description des installations techniques du bâtiment
– influences de la façade sur les installations techniques
– protection thermique en été
– confort/climat

((Titre, en gras)) Durabilité
–  informations concernant l’empreinte écologique du bâtiment (zéro énergie, Minergie P,  

Minergie, construction conventionnelle)
– aspects relatifs à la biologie du bâtiment (Minergie-Eco-Label)
– énergie grise
– autres aspects environnementaux (collecte des eaux de pluie, photovoltaïque, etc.)

((Conclusion, en gras)) 
Résumé de l’article, pour quelles raisons ce bâtiment est-il révolutionnaire

((Méta-colonne))
– auteur, nom/prénom, fonction, société ou institut de formation/formation continue
– légende images
– source de l’image pour chaque photo
– données concernant le bâtiment: façade, vitrage, surface brute, cubage, coûts de l’installation
– panneau de chantier: maître d’ouvrage, architecte, planificateur façade, constructeur façade, évtl. 
autres 

2

1

4

5

8

109

3

te
xt

e


